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Der weiterbildende Masterstudiengang "Gender & Diversity-Kompetenz" -

interdisziplinär und anwendungsorientiert. 

Migration, demografischer Wandel und die zunehmende Erwerbstätigkeit von Frauen verändern die 

Gesellschaft und die Zusammensetzung der Erwerbsbevölkerung. Um die Potenziale zunehmender 

Vielfalt umzusetzen, brauchen Individuen, Organisationen und Politik Gender- und Diversity­

Kompetenz. Der weiterbildende Masterstudiengang qualifizierte „ Change Agents" dazu, den 

gesellschaftlichen Wandel mit den Zielen der Chancengleichheit und Integration zu gestalten. Die 

Gleichstellung der Geschlechter und der Abbau von Diskriminierungen sind nicht nur rechtlich 

geboten . Eine erfolgreiche Umsetzung von Gender-Mainstreaming oder Diversity Management bietet 

auch ökonomische Vorteile . 

Der Masterstudiengang wurde getragen von drei Fachbereichen 

• FB Politik- und Sozialwissenschaften 
• FB Rechtswissenschaft und 
• FB Wirtschaftswissenschaft 

Und koordiniert von der ZEFG 

&.Z :~~nri<htung ' "' '•"'"""B 'W' von F.--uen- und Geschlechterforschu ng 
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Übersicht über Lehrveranstaltungen und lehrende im Master: 

Sommersemester 2009 

• Reflexionen aus der Praxis zur Implementierung der Chancengleichheit (Prof. Dr. 
Dagmar Vinz) 

• Alternde Gesellschaften - Demographischer Wandel als sozialpolitische Herausforderung 
(Prof. Dr. Dagmar Vinz) 

• Forschungsmethoden und empirische Grundlagen für die Praxis (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Gleichstellungs-Controlling (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Geschlecht, Organisation und Politik (Prof. Dr. Dagmar Vinz und Katharina Schiederig) 
• Projektplanung, -management und -evaluation - Herausforderungen bei der Umsetzung von 

Konzepten der Chancengleichheit (Katharina Schiederig) 
• Cultural Diversity: Theoretische Herausforderungen an interkulturelle Kompetenz - Praxis-

orientierte Umsetzung in der Teamentwicklung (Prof. Dr. Dagmar Vinz/Christiane Thorn) 
• Cultural Diversity: Training (Christiane Thorn) 
• Antidiskriminierungsrecht zwischen Theorie und Praxis (Alexander Klose) 
• Diversity- und Genderorientiertes Personalmanagement (Dr. Christine Watrinet) 

Wintersemester 2009/2010: 

• Gender- und Diversity-Kompetenz. Theoretische Grundlagen und Handlungsstrategien in 
verschiedenen Politikfeldern (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 

• Pol itik der Chancengleichheit (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Projektseminar Einführung in Methoden der quantitativen und qualitativen Sozialforschung 

(Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Praxisseminar zum Praxistag „Mit Gender und Diversity-Kompetenz in den Beruf" (Prof. Dr. 

Dagmar Vinz) 
• Theorien des Multikulturalismus und ihre Policy-Relevanz für verschiedene Konfliktfelder 

(Prof. Dr. Dagmar Vinz/Prof. Dr. Bernd Ladwig) 
• Die politischen Ökonomie der Lohnungleichheit (Prof. Dr. Dagmar Vinz/Dr. Michael Fichter) 
• Anti-Diskriminierungspolitik in Deutschland: Policy-Dokumente und Akteure (Katharina 

Schiederig) 
• Arbeitsmigrationspolitik im europäischen Vergleich (Dr. Barbara Laubenthal) 
• Gender in der Entwicklungspolitik: Von der Frauenförderung zur Geschlechter­

gerechtigkeit (Dr. Birte Rodenberg) 
• Wie gehen staatliche Institutionen mit Diversität um? Ein internationaler Vergleich (Dr. lnes 

Michalowski) 
• Personalauswahl aus Gender- und Diversity-Perspektive ~Dr . Monika Huesmann) 
• Gender und Chancengleichheit: Diskriminierungsschutz aus der Menschenrechtsperspektive 

unter besonderer Berücksichtigung der UN-Frauenrechtskonvention (Dr. Nina Althoff) 
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Sommersemester 2010: 

• Gleichstellungspolitik und Gleichstellungs-Controlling -Akteure, Instrumente und Training 
{Prof. Dr. Dagmar Vinz) 

• Nachhaltigkeit und Gender: Herausforderungen an eine geschlechtergerechte Umweltpolitik 
{Prof. Dr. Dagmar Vinz) 

• Forschungsarbeiten mit anwendungsorientierten Methoden der Sozialforschung {Prof. Dr. 
Dagmar Vinz) 

• Cultural Diversity: Theoretische Herausforderungen an interkulturelle Kompetenz -
Praxisorientierte Umsetzung in der Teamentwicklung und Sensibilisierungstraining (Prof. Dr. 
Dagmar Vinz, Christiane Thorn) 

• Cultural Diversity: Sensibilisierungstraining (Christiane Thorn) 
• Projektplanung, -management und -evaluation - Herausforderungen bei der Umsetzung der 

Chancengleichheit (Katharina Schiederig/Gabriele Schambach) 
• Globalisierung, Arbeit und Geschlecht (Katharina Schiederig) 
• Diversity- und genderorientiertes Personalmanagement (Dr. Christine Watrinet) 
• Frauen, Männer, Diversity im Management (Angelika Lippe-Heinrich) 
• Antidiskriminierungsrecht zwischen Theorie und Praxis (Alexander Klose) 
• Gesellschafts- und Geschlechterpolitische Konsequenzen des demografischen Wandels 

(Lena Correll) 
• Flexicurity (Angelika Lippe-Heinrich) 
• Organisation, Personal, Geschlecht (Prof. Dr. Barbara Sieben) 

Wintersemester 2010/2011: 

• Gender-Theorien (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Gender- und Diversity-Kompetenz. Theoretische Grundlagen und Handlungsstrategien in 

verschiedenen Politikfeldern (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Politik der Chancengleichheit (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Einführung in anwendungsorientierte Methoden der Sozialforschung (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Praxisseminar zum Praxistag "Mit Gender und Diversity in den Beruf" (Prof. Dr. Dagmar Vinz) 
• Gender und Chancengleichheit - Diskriminierungsschutz aus der Menschenrechtsperspektive 

unter besonderer Berücksichtigung der UN-Frauenrechtskonvention (Dr. Nina Althaff) 
• Habitus und die Möglichkeit der Veränderung (Dr. Ulla Bock) 
• Gender & Diversity in der Medienkultur (Prof. Dr. Margreth Lünen barg) 
• Frauenarbeitsmarktpolitik (PD Dr. Helga Ostendorf) 
• BWL und Gender (Heike Pantelmann) 
• Entwicklungspolitik und Gender: Diskurse, Themen, Strategien (Dr. Birte Rodenberg) 
• Verfahren der gleichstellungsorientierten Folgenabschäg ung - zwischen Gender und Social 

Impact Assessment (Arn Sauer) 
• Integrationspolitik im europäischen Vergleich (Katharina Schiederig) 
• Chancengleichheit im internationalen Kontext (Prof. Dr. Barbara Sieben) 
• Gendertraining (Sybille Wiedmann) 
• Coaching-Training (Svenja Neupert) 
• Konflikt-Training (Svenja Neupert) 

anaging Diversity •c111.c:.:i1A 
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Sommersemester 2011: 

Freie Univers.ität ~ Berlin -
• Forschungsarbeiten mit anwendungsorientierten Methoden der Sozialforschung (Prof. Dr. 

Brigitte Kerchner) 
• Diskurstheorie und Diskursanalyse (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Cultural Diversity: Theoretische Herausforderungen an interkulturelle Kompetenz - Praxis­

orientierte Umsetzung in der Teamentwicklung (Prof. Dr. Brigitte Kerchner/Christiane Thorn) 
• Cultural Diversity: Sensibilisierungs-Training (Christiane Thorn) 
• Herausforderungen bei der Umsetzung von Konzepten der Chancengleichheit (Katharina 

Schiederig) 
• Antidiskriminierungsrecht zwischen Theorie und Praxis (Alexander Klose) 
• The Politics of Diversity: Normative Debates about Muslims in Europe (Prof.Dr. Peter O'Brien) 
• Gleichstellungspolitik (PD Dr. Helga Ostendorf) 
• Demographischer Wandel - Entwicklungstrends und Diversitätspotentiale (Dr. Hans-Joachim 

Kondratowitz) 
• Umgang mit Vielfalt in Organisationen (Dr. Sonja Dudek) 
• Religion, Migration und Integration in Deutschland (Dr. Eva Hinterhuber) 
• Familienpolitik in Deutschland: Historische Entwicklung und der Einfluss der Europäisierung 

(Dr. Lena Correll) 
• Diversity- und genderorientiertes Personalmanagement (Dr. Christine Watrinet) 
• Organisation, Personal, Geschlecht (Heike Pantelmann) 

Wintersemester 2011/2012: 

• Vielfalt, Komplexität, lntersektionalität. Transdisziplinäre Perspektiven auf Gender und 
Diversity (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 

• Übung zu Vielfalt, Komplexität, lntersektionalität (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Anwendungsorientierte Methoden der Sozialforschung 1 (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Vielfalt in der Mediendemokratie (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Praxisseminar zum Berufspraxistag (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Postkoloniale Perspektiven in Theorie und Praxis (Laura Stielike) 
• Verfahren der gleichstellungsorientierten Folgenabschätzung zwischen Gender und Social 

Impact Assessment (Arn Sauer) 
• Gender & Diversität in der Entwicklungspolitik: Diskurse und Politiken in Organisationen 

(Dr. Birte Rodenberg) 
• Antidiskriminierungs- und Diversitätspolitiken in nationaler, europäischer und internationaler 

Perspektive (Andreas Merx) 
• Schutz der Menschenrechte unter besonderer Berücksichtigung der sexuellen Identität 

(Prof. Dr. Hans-Joachim Mengel) ~ . 

• Frauen-Bewegung in Afrika (Dr. Ulrike Schultz) 
• Cultural Studies: Theoretische Grundlagen und Perspektiven (Dr. Tanja Majer) 
• Arbeitsrecht und Diskriminierungsschutz (Prof. Dr. Lena Rudkowski) 
• Die nationale und internationale Architektur des Gleichstellungsrechts - eine juristische 

Perspektive (Dr. Ulrike Spangenberg) 
• Gender und Diversity: Fallstudien zum Diversity Management (Dr. Günther Vedder) 
• BWL und Gender (Dr. Karin Reichel) 
• Chancengleichheit irh internationalen Kontext (Prof. Dr. Barbara Sieben) 
• Gender-Training (Sybille Wiedmann) 
• Konflikt-Training (Svenja Neupert) 
• Coaching-Training (Svenja Neupert) 



L 

~1 Gender(> Diversity 
Kompetenz 

rr,, Berlin -
Sommersemester 2012 : 

• Anwendungsorientierte Methoden der Sozialforschung II (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Demografischer Wandel im Diskurs (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Colloquium: Gender und Diversity Studies (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Cultural Diversity. Theoretische Herausforderungen an interkulturelle Kompetenz und 

praxisorientierte Umsetzung in der Teamentwicklung (Prof. Dr. Brigitte Kerchner/Christiane 
Thorn) 

• Training zum Seminar Cultural Diversity (Christiane Thorn) 
• Migration - Zwischen Transnational ismus, Staatsbürgerschaft und Exklusion (Laura Stielike) 
• Geschlecht und Sexualität aus gender- und queertheoretischer Perspektive (Katrin Dreier/ 

Moritz Konradi) 
• Gender und Diversity: Diversity- und genderorientiertes Personalmanagement (Dr. Christine 

Watrinet) 
• Organisation, Personal, Geschlecht (Prof. Dr. Barbara Sieben) 
• Einführung ins Arbeitsrecht unter besonderer Berücksichtigung des 

Antidiskriminierungsrechts (Prof. Dr. Lena Rudkowski) 
• Positive Maßnahmen: Überwindung von Diskriminierung oder Festschreibung von Differenz? 

(Alexander Klose /Andreas Merx) 

Wintersemester 2012/2013 : 

• Differenz und Vielfalt in der Demokratie (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Demographischer Wandel im Diskurs (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Colloquium: Gender und Diversity Studies (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Fallstudien zum Diversity Management (Dr. Günther Vedder) 
• Gleichstellungs- und Antidiskriminierungsrecht - Geschlechterverhältn isse im Recht (Dr. 

Ulrike Spangenberg) 
• Postkoloniale Theorie (Laura Stielike) 
• Training Berufsbildung (Svenja Neupert) 

Sommersemester 2013 

• Vielfalt im Beruf- Transnationale Perspektiven (Prof. Dr. Brigitte Kerchner) 
• Praxistag: Vielfalt und lntersektionalität im Beruf (Prof. Dr. Brigitte Ke rchner) 
• Colloquium: Gender und Diversity Studies (Prof. Dr. Brigit te Kerchner) 

Veranstaltungen \ . 

• Praxistag „Vielfalt und lnsektionalität im Beruf" (12 .07 .2013) 
• Praxistag „ Mit Gender und Diversity-Kompetenz in den Beruf" (06 .01.2012) 
• Praxistag „ Mit Diversity in den Beruf: Chancengleichheit im internationalen Vergleich" 

(28.10.2011) 
• Tagung „Gender- und Diversity-Strategien : Entwicklungszusammenarbeit und Perspektiven 

postkolonialer Theorie " (06./07 .05.2011) 
• Praxistag „Chanceng1eichheit im internationalen Vergleich " (28.01.2011) 
• Praxistag „Chancengleichheit im internationalen Vergleich " (19 .11.2010) 
• Praxistag „ Mit Gender und Diversity in den Beruf" (29.01.2010) 
• Praxistag „Chancengleichheit im internationalen Vergleich" (27 .11.2009) 
• Praxistag „Mit Gender- und Diversity-Kompetenz in den Beruf" (23 .01 .2009) 
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Der Masterstudiengang vermittelt Wissen über Kategorien der sozialen Ungleichheit (Geschlecht, 

Ethnie, Klasse, religiöse und sexuelle Orientierung etc.) und deren Verhältnis zueinander. Er zielt auf 

Handlungskompetenz im Umgang mit diesen Ungleichheiten, in Fragen der Aufhebung von 

Ungerechtigkeit und der Herstellung von Chancengleichheit auf sozialer, personeller, 

organisatorischer und struktureller Ebene. 

Die Studierenden erwerben u. a. Gender- und Diversity-Wissen, berufspraktische Erfahrungen, 

Handlungskompetenz sowie Transfer-, Reflexions-, Begründungs- und Berufswissen. Die Vermittlung 

zwischen Wissenschaft und Praxis steht im Mittelpunkt des Studienangebots. 

Der Studiengang soll insbesondere darauf hinwirken, dass die Studierenden im kritischen und 

flexiblen Umgang an der Definition und der Ausgestaltung zukünftiger Arbeitsbereiche aktiv 

mitwirken können und in die Lage versetzt werden, in unterschiedlichen Praxisfeldern (nationale und 

internationale Unternehmen, Organisationen, Verwaltungen, Politik- und Unternehmensberatung) 

insbesondere folgende Aufgaben zu übernehmen: Entwicklung von Sensibilisierungsmaßnahmen, 

Implementierung von Programmen der Chancengleichheit, Bildungsarbeit, Maßnahmen-, 

Ressourcen-, Organisationsanalyse, Qualifizierung auf Führungsebene, 

Organisationsentwicklungsprozesse, Evaluation und Controlling unter Gender- und Diversityaspekten 

sowie Netzwerkarbeit. 

Der Masterstudiengang ist konzeptionell in die drei Studienbereiche „Wissenschaftliche Grundlagen", 

„Berufspraxis und Praxisperspektiven" und „Qualifizierung durch Training" aufgeteilt, denen die 

folgenden inhaltlich definierten Module zugeordnet sind: 

Modul 1: Gender- und Diversity-Studies in der Wirtschaftswissenschaft, Rechtswissenschaft und den 
Politik- und Sozialwissenschaften - Theoretische Fundierung 
Modul 2: Gender und Diversity in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft - Praxis der Chancengleichheit 
Modul 3: Gender und Diversity in Beruf und Organisationen 
Modul 4: Theorie und Praxis - Transferwissen und Handlungskompetenz 

Modul 5: Implementierung der Chancengleichheit - Reflexionen aus Praxis und Wissenschaft 
Modul 6: Berufspraktische Projektarbeit (Praktikum) 
Modul 7: Praxis der Chancengleichheit im internationalen Kontext 
Modul 8: Forschungsmethoden und empirische Grundlagen für tlie Praxis 

Modul 9: Gender- und Diversity-Workshop 
Modul 10: Qualifikation durch Coaching 

~ c::c 
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Mit Gender- und 
Diversity-Kompetenz 

in den Beruf •• 

Prof. Dr. Odgmilr Vinz, \Vissens.chaftlldlt­
lellerin des MA Geodef· IJ'ld·Or.'fi'llly Korr'tpe· 
le!U, Fa Politik- und Soi:ii!Ws~fl~:n uod 
Kdlharina Pühl. Sludie rigangSfl~ 
Ceoder und Dr.1~1S1ty. ZE 1ur föt&rung von 
Fr.JUeO· uodGeschlechterfor~ 

Grl.6-iorl':!cj('j'Of.t..-ndes FoctibefedlS 

Politik- undSoi-~l!ef\ 
öffentliche Veranstahung im Rahmoo 
des weiterbildenden Mastersrudiengangs 

.Ceoder- und Diversity-Kompetenz• 

Ptol. Dr. ßarba11.1 Riedmüller 
undvoo def Fr~1hragten ~ fU Sclln, 
Mechthild Koreubet 

Freitag. 23.1.2009 

Ve-ranstaltungsort: 

E1nhhlJlll von Prof. Dr. Dagmar Vinz 
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~dernAJbertsmatkl 

1. C:hanc.n(leichhtit. Gendu und Din nity 
ModeratJOO· Katharina Pühl 

9.30 · 10.30 Christiane Thorn 
ll'lterCent (Cerun.m für ~lten'lilllOnoJ!e Zus.wn-­
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,Gendio?rund ~ty in det" im~ 

Z~OOtLIOdTe.:roentwld.Juog' 

FB Politik- und Sozialwissenschaften 
Ot10.Suhr-!r1s1otut llmestr 21, H&saal A, 
14 195 Berf1n 

10.30 • 11.30 Chri..,tine R.ibe 
!k"zi1ks.lmfCharlo!tenbutg-Wilmersdocf,Beilm 
.c.eire Mairistre~m11g ~1 ChMlalteobufs­
Wilnlt'Gdorl von Berin" 

Gendtrß Divmity 
Kompetenz Freie Universität Berlin 

Praxistag „ Chancenglelchhelt Im Internationalen Vergleich„ 
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Ni1fctpous1 

Zu~.anu11mf.n~un1 111i.:1 Rdkxion dr:.- Etgt'bni\ loe, uKldmerl \'OO 
Dr. C 'hrh1i11 t Wa11intt.a:r_\~ 

FWr/Wrl;frat"' Mihilui.P\l!~ bd!togtpi!d!!Qfy-bralmdr Ttl (00..tJ!l.HO-U 

Freie Univers.ität 

1 US . 13.IS H.mn.-. Dreißigack~I 

.Glelchsl<!llrn ig ;,ind~Maln$trNmuig 
lndel'GJ1. Pr.ü:;!1>-ehe E1l<lhfuogen<1us®1 
lri·uidAusland" 
Oeo\1.Che~ft f1Jr ·!t>CM&tlt°' 

Zu!.arrrneurben (GiZ). Eschborn 

ll.15 1415 Mitt•fN>iJU~ 

ll . lntertultvr•litJtund lnte1ration 
Modl'!attal. Prof. Dr. Dagmar Vini 

14.15 · 15.4S Dr. Günther Schauenbetg 
.~ty •1 lr>sUllJllOroefl Jes ofientkhen 
So:1ot!ber~m: 

~urfU.A.rbei1~g 

15-. 45 16.00 Katfeepause 

16.00 • 17.lO Dr. Ba rbara Sehölei -Macher; 
Mdftin.t B<1ttKt ini 
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Prof.Dr. Dagmar V1n1 
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freie Unwersität 
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Freitag. 6. ""'1t»r 2012 9.17 h. Ono..Suhr-lnSlil lfl d&f f re ien Univ,;r~it111 Berl in. 
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Woit.shop Mit dem Mastei Gerldoif & Oiv~sity -Kompelen.z in den 
Bernf! 
AbsoMnlfinnen des~ benchl@l"l Oller 1tve l.leo.Ac:hen 
Erbtvlngeri lSM:I pi~l«l Kor111uu1 
MOOerabon K&lhMhW'I Schlede!KJ 

13 lS. 13.41l Anetl l img.-i . Rele1entin de-1' ~!lr.JJE.n Frauenbe<wflla<]l<ffider" 
Unn.w sitat Potsdam 

13 40- 1.t a&h OlegoG3rc:i11Radlo.11u, cbSMSeV ~ 
!4 05 • \ J )) h Juan Anwmdo Oi;u, CSS Pt~! fOf h1tegr3tlve Medi.:111011. ßef~n 
l J _JO . \ .t SS h Cilioefreund &rufsbe~~~<111.se11-...m 

Praktil<ut11m e.nem deutsdlel1Giollunrenle/'lmen 
14.SS - 1:0_2011 \, „ NadiytAydin .Jrte eV 

bs IS40 h ..... ,,.,,. 
15 40 • 16 D'l W0tkshop-Ph11se an Thementischen n>A den l~ll.-Gebetlinne•i 
16 :l0- 17 h Zl)5.:)fmleflf<15SlJ09uridR~o;inderEtgel.n$se 

Fur Rückfragen Ka1twin11 Puhl blho:nlol puah!Glu-berlln de 1 fo! 0)0.6)6.SJ044 
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Und danach? 
Berufliche Perspektiven 

On wei1t 1·bildende Muter Gmder & Dlvermy-Kom­
pc1mz qualili tMrrt for ,,..ne T:m gki'JI m1 Peuon.il­
m.1.n11ement , .i.ls Glnchs1ellungs·. lntegn11ons-oder 
Deinogufiebouftu.gtt, in VO'fbmden. Pa rtei«n und 
ln1erna1101ult'fl Orgu11u1 1oom. 

Fur eine Tat!gkttt hn !k1cich dt r Forl - und Wen l."fbil­
dung wird die F2htgkelt ~ur Koiuo?pt!On unJ Ou!'chfUh­
rung \'On Workshops mi1 den Sch"'<"f?Ull lrten tk-r M<'l1 -
schenrt<htsbildung, OOr lnm kultureUm P2dagogik 
~r des CtndH-, Div~slly- nd<'r Anti-6Us-Tuming;oi 
Resdtul t. 

Der S1ud1enRang r:roff~t diu bt! rufit,he Perspektl\'e . 
.lnwendunpon.m1ier1e Forschung.;projehe zu kOfl i •­
jrlert'fl und Mtttf'I fo r dfl lffl Durchtu!lrung :tu .1.kqu1 

Weuere 8t'rufsfelde1 erotrnen sich 111 der Orglniu ­
tio11ff'11twicklu11g 50W1e in der Pohlik- 1md R«hU · 
b!ra1 un1. 
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Gender U Diversity 
Kompetenz 

Bewerbung 

Voraussetzung: erster berukqualifiz ierender Hochschulabschluss 
Deutsc.hkenntnisse (DS H 2) 
Bewerbungueiten: im Frühjahr Jeden Jahres (bis 30. Juni 2011) 

Beginn: zum Wintersemester (Mitt.e Oktober) jeden Jahres 
Weitere Informationen: wwwfu-!mfinde/gtdiko 

Ihre Ansprechpartnerin für Beweri>ungen und Studlenorganl$3tlon: 

Katharina Puhl 
Studiengangskoordination 
Zentraleinrichtung zur Forderung 
von Frauen und Geschlechterforschung 

Freie Universim Berlin 

Habelschwerdter Allee 4S 
4 19sBerlln 

Tel.: (030) 838-53044 
E-Mail: btharina.puehl@fu-berlin.de 

Gender()Diversity 
Kompetenz 

Der Studiengang richtet sich insbesondere ;rn Hochschulabsolvent,/ 
innen mit einem berufsqualifizierenden Absch luss, die nach erster 
oder l:ingerer Bemfs:erfahrung ihr Profil im Bereich Gender St Diver­
sity entwld:eln wollen. Oie Ver.nstahungen finden abends und am 
Ende der Woche als Block (am Donne~stag, Freitaß und{oder Sams­
tag) st;;i tt und sind damit zeitlich ;rnf die Bedurfoisse ßerufst3tiger zu. 
geschn inen. D<11s Vollzeitstud ium ist mit einerTellzelta1beit vereinbar. 

Der Studiengang wird 'IOn den drei Fachbereichen Polftik- und Sozr­
alwissenschaften , Rechtswissenschoift und Winschaftswissenschaft In 
Kooperation mit der Zentr.lleimichtung zur Forderung 'Ion Frauen­
und Geschlechterforschung angeboten. 
Die Pou1 1 ~ - UND Soz1ALWIHf..NSCH.1tnEN liefern Erkenntnisse dartl­
ber, wie Politiken der Ch:mcenglelchhelt ilUf kommunil!er, n;ition;aler 
und europ:lischer Ebene gestaltet werden können. Die RECHTSw1s­

SEN5CHAFT vermitlelt Kenntnisse, in welchen F:i!len Diskriminierung 
'lorliegt und wie rechtliche Grundl.lgen zu Chancengleichheit beitra­
gen. Die W11nscH.1trnw1S!.EN SCH.1tFT untersucht, welche Her.usfor­
derungen Owersit:lt fUr Unternehmenso1ganisation bedeutet und 
wie Di'lersi ty· Management in die Personalführung integrien werden 
k;in n. Wissenschaftlerfinnen aus allen drei Fachrichtungen unterrich­
ten im Studieng;ing. lnterdiszlptin:are Reflell:ion erlrnbt einen erwei­
tenen Blick ;iuf Anliegen von Gender. und Dlversitats-Konzepten in 
unterschiedlichen Anwendungskontexten. - Der M;ister;i bschluss in 
diesem Kompetenzfeld ist im deutsthspr•chigen Raum einziganig! 

Qualifizierung und Weiterbildung fü r die Praxis 

Im anwendungsorientienen Masterstudleng;ing unterrichten neben 
Wissenschaftler/ innen auch erfahrene Expen/lnnen aus der Pmis. 
Trainings und Berufspmist;ige qualifizieren dafür, gleichstel!ungs­
polttische Ziele und Strategien e.(flzient und erfolgreich umzusetzen. 
Personlk hes Coaching unterstützt die Entwicklung eines lnd ividue!. 
!en Berufs- und Kompetenzprofüs. 

~
' 

F • u· · 't "t l~~ re1e mvers,1 a ~j 

Berlin 

WEITERB ILDENDER MASTERSTUDIENGANG 
GENDER 8{ DIVERS ITY-KOMPETEN Z 
interdiszipl inär & ;mwendungsorientiert 

Org;ini!.;otionen und ihre Mitglieder brau­
chen Gender- und Diversity-Kompetenz. 
um erfolgreich mrt so2i;ilen und ökonomi­
schen Ver:inderung!.prozessen durch Mi­
gration, demografischen Wandel wie auch 
durc-h die zunehmende fr,..<erbsmigkeit 
von Frauen umzugehen. In Aus-, Fort- und 
Weiterb1ld ung, Unternehmen und Org;i­
nis.ltionen und im Kontext 'IOn Beratung 
wird Gender- und Diversity-Kompetenz 
2unehmend wichtiger. Gender &. Diver­
sity-Kompetenz bezeichnet dle f. :ihigkeit, 
Geschlechter;aispekte und Potemia le, die 
ln der Vielfalt von Menschen begründet 
<.:: ind, zu erkennen und im eigenen profes­
sionellen Wirkungsbereich mit den Zielen 
der Chancengleichhelt und Integration zu 
be;irbeiten . 

Gender() Diversity 
Kompetenz 

Neben Vorlesungen, Seminaren und Workshops gehören zu den innovativen und 
pruisbezogenen Lehrformen: 

Gender- und Divernty-Trainings 
Berufsprax i\t(lge 
Persönhches Coaching 
Exkursionen 
P1<1ktikum (320 Stu nden, Anerkennung der 
Berufspraxis ist möglich) 
Einbind un g Yon elearning und neuen Informationstechnologien 

Thematische Schwerpunkte: 
M1gmion und lntegmion 
Gleichstell ung und Geschlechtergerechtigkeit 
Alter und demografischer Wiindel 
Rechtliche Grundlagen von Antid1sknm1nierungspoli t1k und 
Pe rs~t l;' en fo1 die Umsetzung in Betneben und Org;inisa1 1onen 
International 'lergleichende PerspektJVen 
lnterkuhureHe Kompetenz 
Spezia!is1erungs moglichkeiten m Polittkfe!dern wie So2ialpo!itik, 
Familien poli tik oder Entwicklungspolitik 

Der weiterbildende M;ister Gen der&. Diversity- Komiretenz qualsfiz1en fu i eine Tlt1gkeit 1m 
l\!~n.l !manilgement , als Gteichstell ungs· , lmegr.ltions- oder Demografiebeaufmgte/r, 
in VerMnden, Parteien und lntern ationiilen Organisationen. FUr eine T:ltigke1t im Be­

reich der Fort· und Weiterbildung wird die F:ihigke1t zur Konzeption und Durchfüh ru ng 
\Ion Workshops mit den Sc/iv.terpunklen der Menschenrechtsbt!dung, der interkulturel­
len P:idagogik oder des. Gender-, Di'lersiry- oder Ant1- Bt.ls-Trainmgs geschult. 

Kurz&. Knapp: Der M;isler Im Überblick 
Ab!.chluss: Master of Am {MA .) 
weiterbildend, interdisziplin:i r, anwendungsorientiert 
4 Semester inkl. Mastewbeit 
Beginn jedes Joihr Mi11e Oktober 
Pr~senzst ud ium mit Abend· und Block\!era nstaltungen 
!mmatrikulat1on an der freien Universitlt Berlin 
Unterrichtssprache: Deutsch 
Unterncht durch W1ssensch;iftler/mnen aus Poht1kw1ssensch;ift. 
Rec:htsw1ssensch ;ift und Betnebsw1rtschaftsleh1e ~ow ie erfahrene 
Expert;innen ;im der Praxis 
Kosten: 1.500 Euro pro Semester plus SemestergebUhren 

Berlin -



Gender O Diversity 
Kompetenz 

Masterarbeiten zu den folgenden Themen: 

Freie Universität ~ '~\ n. l' r~l oe r rn 

Ind:ian „Cautiverios"?A CaseStudyofan Ind:ianNGO from aFan :inistP ersp ect iv e lf 
Feminism is Dead, Shouldn't More Women Be Alive? Post-Feminist and Femonationa li st Discourses in the 

Canadian Media DIVERSln' COACHING lN ZEITEN VON (UN-)SICHERHEIT 

lzt. '' At... rn" ''- a· ·I 11 Männlichkeiten und Gewaltprävention. Erkenntnisse 
aus einem Bildungsprojekt in Peru Der Unconscious Bias-Ansatz im Diversity Management in Deutschland -
Muss es wehtun, damit es heilt? Das „Frühe l\ indes2dter" .,., y ~>"; L , • .e c ·c ,, • 0 1 
"· derSoz:ia1pädagogik Organisat1ona'e AltPr'>b' 1 
~us i ness Pdrt '1ern und Di versi ty ~)lpertE. Empowering People through Appropriate 
Dispute Resolution in Cases of Discrimination Geschlechter(de-)konshuktionen in der sozialen Arbeit 
der BahnhofSmission DAS FACHKRÄFTESICHERUNGSKONZEPT DER BUNDESREGIERUNG - ZUR VEREIN­

BARKEIT VON FAMILIE UND BERUF Zur Konst r ukt ion von Gesch 1 echt und Gesch 1 echts zugehör i gke i t 
im Transsexuel len r echt und in den hie rzu ergangenen Ent schei dungen des Bundes verfassungs­
ge r ichts zwischen 1978 und 2011 Diversity als Erfolgsfaktor für Bundestagswahlen . Die 
Millennial Generation und die SPD im Bundestagswah lkampf 2013Die Darstellung von 
Migrant_innen in Berliner Grundschulbüchern Ressent iments gegenüber Asiatinnen in Deutschland 
DiMensionen von Geschlecht. Die vielfältigen Geschlechterverhältnisse im Diversity 
Management. Poststrukturalistische und intersektionale Positionen und Perspektiven Keeping in 
touch. Kommunikation mit ICTs als transnationale Alltagspraxis Zur Integration nordkoreanischer 
Einwanderinnen in Südkorea - Eine Betrachtung der ehelichen Assimilation Die genderorientierte 
Jugendarbeit im Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf DISKURSANAL YSE: HO~ IOSEXUALIT \ T LIND 
KINDESWOHL SCHNIITE DURCH DIE DEBAITE ZUM ADOPTIONSRECliT FCIR 
GLEICHGESCHLECHTLICHE PAARE 'l'ANmm IN'l'EUN •' 

1\ llllSl'l'Y ;u \NAGE)IEN'l' INS'l'IU'llEN'I' Diversity und Soziale Arbeit. Umgang mit 
Vielfalt in der Sozialen Arbeit am Beispiel einer Einrichtung aus dem 
ambulant-psychiatrischen Bereich Die Untersuchung zur Verwendung von Divers ity­
Aspekten a uf Karrierewebseiten im Kontext d e s „Wa r fo r Ta lents" Geschlecht als Konstrukt. Eine 
Analyse individueller Geschlechtszuschreibungen auf Basis des SOEP Online-Pretests 2007 Darstellung von 
Diversity und Diversity Management in Geschäftsberichten - Vergleichende Analyse der Geschäftsberichte deutscher 

Unternehmen aus den Jahren 2005 und 20 10 Soziale Herkunft: Ein Ausschlusskriterium im deutschen 
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